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Ausführlich stellt sodann die Grundzüge der cusanıischen Ekklesiologie
Der Gedanke der Kepräsentanz wird weiterverfolgt.

Der letzte Abschnitt des dritten Teiles ist zugleic SC des Gesamt-
werkes. Das kommt auch ıIn der emat ZU USCaTUC Das Wort als rot

Sicher gebührt Rudolf Haubst für se1n großartiges Werk der ank der (1
sanus-Forschung un! ihrer Freunde

einNO VWeıer, TIrıer

ISER, E  / Möglıichkeiten und Grenzen eiInNer Christologie UNten« Der
christologische Neuansatz unten« heı 1et Schoonenberg und dessen Weiterfüh-
FUuNS mi1t 16 auf 1KOLAUS 00ON Kues Buchreihe der usanus-Gesellschaft,

XL Uunster: Aschendorff-Verlag 1992, XVI 334 S D8,—
In der Mitte der Arbeit Kaisers stehen Darlegungen dem en christo-
lJogischen Werk Schoonenbergs » E1n Gott der Menschen« (Einsiedeln
S F 239 Zunächst macht Kaiser u1ls mıit den Grundgedanken des erkes
vertrau KD 200) Schoonenberg versuche, die chalkedonische Christologie
mıiıt der ihr vorausgehenden Überlieferung verbinden un! das
halcedonense NEe  [ interpretieren. Es gehe » umnn die Entfaltung un! urch-
dringung des Persongeheimnisses Jesu Christi« Schoonenberg WO das
Menschsein Jesu »voll ZAHEK Geltung« bringen 16° zuletzt werde VO  aD
1er aus die dogmatische Aussage ber die Präexistenz des 020S ZU
sentlichen Fragepunkt. Schoonenberg erDlicke ın vielen Aussagen der Tadı-
tion eine »Überbetonung der Praäexistenz« Iie Entscheidung VO Chal-
on erscheint als >»Modell« 135 O.) uch VO »Mängeln des cNhalkedo-
nischen Modells« ist die Rede

DIe »Annahme« VO  aD Gottes Unveränderlichkei: werde 1EeU überdacht Ka1ı-
SCT glaubt (1 Recht?), dafs Schoonenberg nicht LLUT die TODIeme des Moda-
lismus un! Irıtheismus, sondern auch des Hegelianismus ausschalten könne

Zusammenfassend stellt Kaiser fest, Schoonenberg aue selne Christologie
unten« auf

Der Unterscheidung einer Christologie oben« un elner Christologie
unten« milfst Kaiser große edeutung bei Hr widmet der ärung dieser

Unterscheidung den gaANZECEN ersten Teil selner Untersuchung: 5126 Über-
raschend lSst, welc differenzierte Entwicklung die enannte Unterscheidung
zunächst ın der evanglischen Theologie durchgemacht hat uch In der ka-
tholischen Theologie hat S1e Nuancierungen erhalten.

Kaiser hat ausführlich ber kritische Stellungnahmen SEL Werk Schoonen-
ergs referiert. Er versucht el immer auch se1ln e1genes Urteil mıiıt e1IN-
zubringen. Dieses ist etragen VO sehr starkem illen, Schoonenbergs An-
liegen voll gerecht werden, aber doch auch das Bedenkliche wichtiger
Aussagen diskutieren (z 203, 221 222 225 235 236, 239, SW.)
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Er vertieft se1n Urteil 8881 dritten Teil selner Arbeit In diesem verfolgt die
weıtere Entwicklung der eologie Schoonenbergs. Hıer en Kaılser annn
den IC auch auf die Theologie des Cusanus, bei dem die Christologie
unten« überzeugend mıIi1t eliner Christologie oben« verbunden ist

Besonders zut gelingt Kailser, den eigenartıgen Begriff Schoonenbergs VO  »

einem »göttlichen Werden« durch den cusanischen Gedanken » Von (ottes
‚Selbstbewegung: auf se1ine Geschöpfe hin« 268{f£.) erklären.

egen Ende seiner Ausführungen wendet sich Kaiser der rage Z w1e

Schoonenberg das Verhältnis VO Christologie un! Trinitätslehre sieht 274
Ihie gleichzeitigen ezugnahmen auf 1KOlaus VO  ; Kues werden 1er beson-
ers eindringlich durchgeführt. Denn bel diesem durchdringen sich Christo-
ogie un! Trinitätslehre gegenselt1g 278{f£.)

Ferner wird och einmal das Problem der hypostatischen Unıion Chri-
Stus CrWOSCH. Schoonenberg spreche VO »Perichorese« des (3  ıchen un!
Menschlichen ın Christus 2860ft:), ferner VON »gegenseıt1ger Enhypostasie«
28/14) Kaiser glaubt, da{fs Schoonenberg selne (gewagte) ese » Der ‚020S
wird Sohn« in jJüngeren Veröffentlichungen abgeschwächt habe TEelc be-
rücksichtigt e1 nıcht mehr das 19972 1ın deutscher Sprache veröffentlichte
Werk » Jer Geist, das Wort un! der Sohn«. Den niederländischen 1te hat
schon ın se1n Literaturverzeichnis aufgenommen 13111) Cusanus seinerseılts
SEe1 bestrebt, »dıe VO  aD (Gott Zu  an Freiheit ermächtigte eigenständige der
Menschhei Jesu egenüber dem göttlichen ‚O020S betonen« Für das
espräc mıiıt Schoonenberg lege sich nahe, die cusanische Deutung der In-
karnation als »>attrahere«< der menschlichen Natur Urc die Person des O

überdenken
Ergänzend moöchte ich meinerseı1ts darauf hinweisen, da{fs Cusanus nıcht

daran gedacht hat, einen Dialog zwischen Gott Vater un! dem 020S 1ın rage
tellen. as trıtt hervor iın selner Deutung VO  5 Ps 109, P un! DPs Z (vgl.

Sermo XVI, Ö, 15f.; Sermo XVI, E O
Kaiser hat muit orofßer Eindringlichkeit die Differenziertheit VO Schoonen-

ergs Denken un:! der theologischen Auseinandersetzung mıiıt ihm dargestellt.
Sein Werk ist eın bemerkenswerter, überaus gründlicher Versuch, dieser
schwierigen un:! schwerwiegenden Problematik gerecht werden. Se1in be-
hutsames und geduldiges Bemühen, el auch der Stimme des grofßen Kar-
dinals VO  a Kues OTr verschaffen, verdient nachdenkliche eaC  NS

Prof. Dr Rudolf Haubst, unter dessen Leıtung die Arbeit entstanden lst, hat
ihr eın e1igenes Geleitwort vorangestellt. Er rklärt darin, da{fs »beim ab-
schließenden Vergleich der fortschrittlichsten edanken 1ın der Christologie
Schoonenbergs mıiıt der des 1KOLlaus VO  a Kues mehr un:! mehr davon über-
rascht wurde), w1e sehr Cusanus SOZUSASCH schon 1m VOTauUs die spekulativ-
theologische Überwindung der Schwierigkeiten vorbereitet, ın die Schoonen-
berg, als Bahnbrecher vieler moderner een unNnseIel Zeıt, sich verstrickt«

X)
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(‚anz sicher hat Prof. Haubst mıiıt ezugnahme auf Schoonenberg DE
sprochen, Was In einer umfassenderen Weise als die theologische Bedeu-
tung des Cusanus für u1LlseTe eıt angesehen hat

e1InNNO. Weıer, Irıer

HRISTIANSON, FERALD un IZBICKT, I HOMAS (Hrsg.), 1CNOLas of USa In
Search of G0d and 1sdom ESSaYySs ıIn Honor of Morimichi Watanabe Dy the
American Cusanus Soclety: tudies 1n the Hıistory of Christian Thought,

XE Leiden 1991, 08+XVI Seiten.
Die Festschri Watanabes hat ach der einleitenden Anmerkung der Heraus-
geber die Absicht, den offenen Dialog auf den agungen der amerikanischen
usanus-Gesellschaft mıiıt einem breiten Feld der Perspektiven exemplarisch
darzustellen. er Prolog un:! Epilog sind die Beıiträge vlier Kategorien
tergeordnet: »Das Suchen ach den Gotteswegen«, » [ Jas Umtfassen des Kos-
O5>«, » Die Bestimmung der aächte un: Grenzen des menschlichen Denkens«
un » [ DIie Betrachtung der relig1iösen Andersheit«. Obwohl die 1e bei-
ahe die Grenzen einer ın der Cusanus-Forschung typischen Verschiedenheit
VO Ausgangspunkten Ssprengt, erkennt S trotzdem 1mM an die bisher
charakteristischen Forschungsgebiete der amerikanischen usanus-Gesell-
schaft die >Spätschriften, die cusaniıische Erkenntnistheorie un die spekulati-
Ve  5 Wege Gott, die Auseinandersetzung des NvK mıt den nicht-christli-
chen Religionen, un:! die problematische ellung des NvyK ın der Geschichte
des Konziliarismus.! Das olgende Wort VO Charles TIrinkaus Yrklärt den 1te
des Bandes »An göttliches Wort glauben un: auch daran, dafs der ensch
1mM göttlichen Abbild geschaffen wurde, strebt [NvK] immer och danach, die
au des göttlichen es finden, worauf das wahrha MensC  iche
en gestiftet worden sSel So NnNeNnnen WITr diese ammlung der Studien 5 NI-
cholas of usa In Search of GOd anı Wisdom«, enn SCHAUSO hat Cusanus
den Menschen gesehen, als den mıiıt eigenem, persönlichen Suchen ach Ciott
un! Weisheit beschäftigen OoOMOoO deTENS«., 10)

Der Belitrag Watanabes (»The Urigins of odern Cusanus Research ıIn Ger-
Man Y an the Establishment of the Heidelberg UOpera Omnia«) zelgt, da{s feste
Kontakte zwischen dem Vorsitzenden der amerikanischen usanus-Gesell-
schaft un! den Herausgebern der Ausgabe der Heidelberger ademıie der
Wissenschaften aufgebaut worden Sind. Watanabe untersucht die Anfängeder Cusanus-Forschung In diesem Jahrhundert bei der katholischen übinger
Schule, Johann dam OÖhler un:! selnen Chulern, SOWIE den Neukantianern
Hermann ohen, Heinrich Rickert un Ernst Cassirer. Er betont die allmäh-

Zur ausführlichen Behandlung dieses Themas siehe GER, Research s
In merI1ca. The Beginnings, Subjects, Tendencıies, Desiderata , 1n American (:usa-
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